
































Des Zwanzigsten Jahrs Num. lxxxi . Dienstags, den 14.oa °l-r, i7!f.

rallEfurktsche
eikungeu.

Mit Rom . R -ryserl.Majestät Allergnädigstem
PRIVILEGIO.

Franckfurt am Mayn.
Demnach das Collegium Medicum, oder

das l'bpllcat hiesiger Städte dem Nebenmen¬
schen zum B :sten sich entschlossen hat , alle
in dieser Gegend hochgepriesene, schädliche,
unschädliche und auch nützliche,  manchen
aber annoch unbekannte Arzneyen, so viele
man deren habhaft werden kann,durch gegen¬
wärtige Zeitung gemein zu machen, auch
wirklich rtQfton am 7K11^uius  in diesem
Vornehmen mit pubiieation  Herrn Barons
von Lurnet und Herrn Finanz st Naths
Cberon We angefangcn: So folget nun-
mehro die Communicarion des unter dem
Titul Praunische Fiberlaewerge ; bekann¬
ten Ele&uarii, welches aus folgenden ingre-
chiemikus bestehet:

tzt. 8.0b Sambuci uncias odo.
RobEbuli Unciasquaruor.
Corticis Chinae eled. & fubtiliffimS
praeparati Uncicam unam cum dimi-
dia.

Salis Candui benedidi unciam demidiam.
mifee.

Wer die Fieber eknsiehtt, und den Ge,
brauch der cuiuL weiß, dem, und sonst nie¬

mand , ist die nützliche Anwendung dieser
Medikaments offenbar. Ammafftiö und
bleiben überhaupt Tborheiten und Be¬
trug , wo man die Erkenntnis dee
Natur derer Dingen durch Erfahrung
und Vernunft nicht erlanget hat , welches
swüke und ytrsteit kostet, und gewißlich
keinOpus mulierumund ludus puetorum,
oder Weiber- Werk und Kinderspiel, jstf
welcheexpreffionsonsten die Alchymisten von
einem Theil ihres Operis arcani brauchen,
wie solches redlicheMedici au# täglicher:
Übung am besten einschen, welche daher auch
niemahl ohne GOlt an das schwere Werck ih¬
rer Hände gehen.

Göttingen.
Jacob Volt verlegt: Eginbavti de Vita Ca¬

ro li Magni Commentarius, cum annotatio-
nibus Ger. Nie. Heerkens. 17$u  Zn rr.
uz.  Seiten ohne die Vorrede von 6r. Sei¬
ten. Dieses so oft von neuem gedruckte und
so würdige Werk ist noch nie in einem solchen
Formate erschienen. Große Folianten, wo¬
rinn man die Geschichtschreiber der Franken
zusammendruckenlassen, oder Quartanten,
dir mit sehr weitlauftigen Eommentarits voll
gefüllt worden, haben bisher den zierlichen
Geschichtschreiber des Lebens Earl des Großen
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kegraben gehalten. Daher ist man dem Hm.
^eerkens Dank schuldig, daß er ihn uns in
«incrn kleinen Buche mittheilet, das sich je-
brrman anfchaffen kan. Es ist dem Pabste
Benevicro dem xiv- zugeeignet, und eine
Vorrede an den Herrn ke Franc, den vor-
Nehmen Präsidenten de!a Cour des ifcides zu
Momauban, hinzugefüget worden, die von
der wenigen Nützlichkeit der Geschichte der
Barbaren, und dem Geschmackeso vieler Ge¬
schichtschreiber handelt, den sie daran finden,
rede Begebenheit bösen Ursachen zuzuschreiben.
Eie ist in sehr schönem Latein verfaßt, und
enthalt das Lob und den Tadel des Herrn
von Voltaire.

Hamburg.
Von der UMoire Naturelle, Oenerale Le

VarrieuliLre, avcc la Defcription du Cabinet
du Roi, ist nunmehr der sre Tom, angetan,
get. Dieser Band enthält die Naturgefchich-
ke der Schaafe, der Ziegen, der zahmen und
wilden Schweine, und diev-erschiedenen Ar¬
ten der Hunde. Die physikalische Beschrei¬
bung dieser Tdtere tfl von vem^ err» vr
Duffon, und die anatomische von dem Hrn.
Daubenton. Die Kupfer sind ungemein
prächtig, und ihre Zahl belauft sich auf?r.
Platten. Die Verleger der deutschen Über¬
setzung dieser allgemeinen Historie der Na>
tur werden nicht saumen, so bald nur die
Kupfer gestochen sind, den Pränulmrarittn
dieselbe zu liefern.

Allhler hat Hermann Hilttinan gedruckt
und verlegt: Die Seelenweide der Gläubi¬
gen, nach Anleitung des Listen Psalms; in
einigen Donnerstags-Predigten betrachtet von
Johann Peter Gericken, Diacono der Ge¬
meine Gottes zu Sk. Michaelis in Hamburg.
In 8. io. Bogen. Der wohlehrwürdige
Herr Verfasser dieser Predigten hat, nach
seiner Gewohnheit, auch in denselben nicht
nur auf eine gründliche Erklärung des Tertts
gesehen, und den richtigen Wortverstand
«birgst gehörig anMiget, auch den Nach¬

druck der Glölchnißwotte mit berühret, fon-
dem auch alles dadey nach der Faßlichkeit des
gröstrn ThcilS der Zuhörer eingerichtet, daß
man daraus sowol Unterricht, als Erbau¬
ung, vernehmen kan. Die beliebte Kürze
dieser Predigten machet dieselben dem Leser
um so viel angenehmer, weil dabey alle
Ausschweifungen vermiden sind, und kerne
überstüßige Wiederhohlungrn einer und eben
derselben Vorstellungen dem Grmüthr ver¬
drießlich fällt, so daß man wünschen möchte,
dergleichen Predigten über besondere Theile
der heiligen Schrift mehr zu haben.

Leipzig.
Bey Gelegenheit der Magister-Promotion

erhielten wir von dem HerrnM. Carl Sa¬
muel Krausen, Catecheten an der Peters-
Kirche, eine woblgeschlisbeneAbhandlung,
de Decoro Dei in vaticiuiorum obfcuriratc»
womit er denen Herren, Gottlieb Schlegel
und Joh. Gottlob Troitsch zu der neuer-
langttn Würde Glück wünschete. Sie ist
bey Langenheim auf und rin halben Vo-
9«» in ‘tt- »«brmfr , und verdiene wegen iln er
grnnbluchen Ausführung eine nähere Anzei»
L ' . Nachdem der gelehrte und in unfern
Brattem um verdientem Lobe erwähnte Hr.
Verftffer in  den erster» j. $§. was sowohl
Werffagungen und deren Dunkelheit, als
das Gott Anständige sey, deutlich beschrie¬
ben, so zrrgtt er im4. $, die Nothwendig-
rtit, Dte göttlichen Weissagungen gegen die
von deren Dunkelheit hergenommene Ein-
wurffe zu vertheidigen. Discs kan nach dem
5. und6. §, tbtilä  dadurch geschehen, wenn
man einen gehörigen Unterscheid unter denen
dunkeln und an sich klaren und deutlichen
Weissagungen machet; theils indem man die
wtder jene erregten Zwriffel selbst auflöftt,
und zeiget, daß dergleichen Weissagungen
Gott allerdings anständig ftnn. Dieses letz¬
tere erweiset nun der Herr Vers, in den fol¬
genden§$. und zwar so, daß er anfänglich
ihren göttlichen Ursprung aus der genauen
Übereinstimmung derselben mit der GOtt



anständigen Lehre< und denen von Gott
herrührendenHandlungen, insonderheit auch
Mit andern deutlichen und bereits erfüllten
Weissagungen darchuk, ( .̂ 8, u. f. ) wobry
er besonders io. und n . den Vorwurf,
welcher von einigen durch die Propheten,
bisweilen vorher verkündigten, so gar gering,
scheinenden Umstanden hergenommen wird,
gründlich aus dem Wege räumet; ferner$♦
12. u. f-zeiget, daß bey solchen dunkeln Weis¬
sagungen, sowol die göttliche Wahrhaftigkeit
als die menschliche-chreyheir derjenigen, wel¬
chen dieselben bekannt gemacht worden, am
besten bestehen könne; §. 17. u. f. aber, daß
sie auch besonders mit dem Syftemate mors-
litatis unter denen Menschen, welches§. ' 8.
beschrieben wird, und derjenigen Art und
Weise, welche Gott auch im Naturreiche, in
Entdeckung der Wahrheiten zu halten pfle¬
get; übcreinstimme; da denn§ 2,. rr . der
Cinwurf, daß es Gorr, als einen Liedhab.r
der Wahcheir, nicht anständig sey künftige
Begebenheiten, die er den Menschen vorher
verkündigen wolle, in so dunklen und unbe»
stimmen Weissagungen zu eröffnen, ebenfalls
seine Abfertigung erhält, und endlich§• zj.
u. f. erweiset, daß diejenige Weissagungen,
welche von Gott dergestalt vorgetragen wor¬
den, daß sie allererst aufMe gewisse zu ih¬
rer Erfüllung bestimmte Zeit klar und deut¬
lich verstanden werden können, als ganz be¬
sondere Beweise der höchsten göttlichen Liebe
und Vorsehung anzusehen sind. Hierauf
wird im 26. ii. ft §§. von denen hcydmschen
Orackeln, nachdem deren Wirklichkeit darge-
than worden, gezeiger, daß bey solchen, in
Ansehung sowohl ihres Ursprungs als der
Art , sie zu suchen und zu mheilm, gar
mannigfaltige Unanstandlichkeiten Vorkom¬
men, und daher die göttliche auch dunkle
Weissagungen durch diesekeineswcges verdäch¬
tig gemacht werden können, welches§. ;o.
auch von dem noch heut zu Tage gerühmten
Wahrsagen und andern abergläubischen Vor-
hervrrkündigungrn behauptet, und§, ji.
erwiesen wird, daß die gerechte Zulassung
Vergleichen Betrugereyen des Satans Gort
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ganz und gar nicht unanständig sey. EnS-t
lich werden im zz. $. und folg§§. annoch
einige Schlüsse aus den bishero erwiesenen
Sätzen gezogen, als 0  daß diejenigen Ursa¬
chen, womit man dir Verachtung dunkler
Weissagungen der Schrift zu beschönigen
virmeynek, von keiner Erheblichkeit sind;
r) daß es unbillig, klare und deutliche Weis¬
sagungen wegen einiger anndern dunkeln für
verdächtig zu halten, und;) daß diejenigen
unrecht handeln, welche dir Bemühungen,
die man auf die Erklärung solcher dunklen
Vorherverkündigungen wendet, als über-
flüßjg verlachen, wobry jedoch zugleich die
nöthige Vorsicht, welche man dabey zu be¬
obachten hat, bestens empfohlen wird.

Maylmd.
Den r4kenApril starb allhier im§l. Jahr

ftincs Alters dt!' Herr Cormc Don Carola
p<?rtu lau, Wückiicher Gcheimder Rath Sr.
Kayftrlich-Königlichen Majestät, und ge-
weftner Präsident des hiesigen Senats. r Er
har ohngcfthr 40000. Voll, in seiner schönen
Bibliothek hmmiassrn, worunter viele rare
Editionet! befindlich. D.ese kostbare Biblft
othek verherrlichen annoch die schönen zur
Experimental-Phylk und Agronomie gehö¬
rige Maschinen und Instrumente.

Dresden.
Allhier hat Friedrich Hecke! verlegt: Eint,

ge Versuche, welche mir verschiedenen säch¬
sischen Erdarten an einem Höfischen para¬
bolischen Brmnspiegel cmgestellet worden von
Christian Friedrich Schnitzen. 8 Bogen, in
4to. Der Herr Verfasser hat hier auf hun¬
dert Versuche von allerlei) Erdartm erzäh¬
let, die er mit dem Höfischen Brennspiegekirr
Dresden angestellet. Wir können uns nicht
in die Nachricht von den Erden, die der Herr
Schultz gebraucht hat, einlaffen. Wir wol¬
len aber nur einige Folgen berühren, die er
aus seinen Wahrnehmungen bey einer oder
der andern Erde rieht. Sie betreffen theilrAaaaaar die
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die Beschaffenheit und Mischung, theils aber
auchde Nutz, ng der angeführten Erdarten.
Bey eimgen Dcrftlben hat sich im Heuer des
Spiegels ein verschiedentlich aufsteigender
Much gezeicret. weiches nicht nur von einem
s--.ru. LN simoltschen Wesen, von etwas jchwe>
ielamgen und orsevitai'.jchen, sondern auch
von einigen dasildst vorhandenen Erdpech-
rmd harzattchem Wesen zeuget. Dar Feuer
deS Brermspiegels hat besonders zwo Er-
fcheinungen merkwürdig gemacht. Emma!
hat der Herr Verfasser bcmerckt, daß einige
der gebrauchten Erden in Gestalt eines Staub¬
regens um sich sprüheten, ober mit einem Ge,
knister in etwas grössere Stücke zersprangen;
andere hingegen helle Lichtfuncken von sich
jtteueten. Das erste ist fast nur den feinen
«nd derben Thonarten wiederfahren. Bey
denen aber, wo leichte Auncken absprüheten,
hat er wahrgenommen, daß der von ihnen
aufsteigende Rauch nicht nur einen mehr oder
weniger schwefelartigen Geruch mit sich süh,
rete, sondern es ist auch der aus derselben
Erde erhaltene Fluß niemals glasartig, son¬
dern etwas derb, jederzeit aber schlackig!aus-
gefallen, und der Magnet hat aus dessen
Pulver bisweilen eine gar beträchtliche Menge
Eisentheile abgesondert. Hieraus ist aljo
wobl zu sehen, daß diese Erden einen wahren
Eisengehalt haben. Denn alleübr:ge Erden,
bey welchen sich die schweftlamge Beschaf-
fenbcir ihres Rauches nicht geäuffett, dir
aber gleichwohl einige mineralische Grund¬
erde in sich gehabt, sind nicht eben so wohl,
als die vorgedachten, in ein schlackichtes We¬
sen, sondern jederzeit in ein wirkliches Glas
verwandelt worden. Bey dieser Gelegenheit
betrachtet der Herr Verfasser die Natur der¬
jenigen Erden, die wir zu verschiedmen Nutzen
im menschlichen Leben gebrauchen, als da sind
Wa!kererden,Töpftreroen,Bronsirerden,Gla¬
sur undFlußerderiMd endlich verschiedene Ar,

ten von Farkenerden. Und damit er feine
Versuche recht nützlich machen möge, so gie,
bet er aus den erklärten Eigenschaften die¬
ser erwähnten Erden eme gegründete Nach¬
richt, welche von den sächsischen Erderten,
die er u?ter dem Brennspießei gehabt, eine
ot>r die andere Stelle der kurz zuvor gedach,
ten Erden im menschlichen Leben vnttettn
könne. Z. E. Er hat verschiedene sächsische
rothe Erben gefunden, die sich vortrestich zu-
den Geschirren werden gebrauchen lassen, die
man sonst aus der gewöhnlichen Töpfernde
verfertiget. Zu den Farbenerden gehören
alle sogenannte Ocker-und einige Umderer,
den. Dieser gedenket Herr Schultz ebenfalls
in seinm Versuchen, und meldet, welche dar¬
unter zu den fernem Farbenvecsuchen kenn,
ten gsdrauchet werden. Er hak auch, was
das besonderste ist, eine Erde entdeckt, deren
Beschaffenheit sattsam an den Tag leget.,daß
sie unter die feinen Torfatten, oder vielmehr
zu den sogenannten Bergkohlen gehöre: denn
sie hat sich entzündet, gebrannt, geglühet,
und etwas weniges von einer feinen Asche
zurück gelassen. Dieses letzte bar ihn auf
dieGedancken gebracht, daß der meiste Theil
dieser Erde in einem zarten, zerriebenen und
zusammeugeschlemmten faulen Holze, das
mit etwas Erdpechartigen angefüllet worden,
bestehe. Er hoffet also nicht ohne Grund,
daß diese Erde zu verschiedenen häuilichen
Gebrauche so gut, wie die Steinkohlen, könne
angewandt werden, zumal, da sie bey Alken¬
burg als ein mächtiger Fiötz zu finden ist.
Der Raum hat dem Herrn Schultz nicht er¬
taubet, auch noch der meoicinifchen Erdar-
ttn zu gedenken, die unter den zu dm Ver¬
suchen gebrauchten Erden irgrnd vorgekom¬
men sind. Seine Schrift verdient Pie ganze
Aufmerksamkeit der Liebhaber, und ist ein
schöner Beweiß seiner Bemühung um die
Ausbreitung der Naturkunde-

Dirft gelehrte Zerrung wird alle Wochen zweymah!bey der Verlegtrlrr AnnaMaria Gertraud
^c-ckerin verehltchtt Georgen, in drr Döngesgaß, neben dem Maulbeerhoff, imSchut-
risitzenj Hause, ausgegrden.
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